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"Die Frauen geben mehr Geld aus, als der Mann verdient, damit die Leute glauben, dass er 
mehr verdient, als die Frau ausgibt." (Danny Kaye)  

   +++++ TAGESTHEMA +++++  

   Das von Bundesfinanzminister Schäuble (CDU) angekündigte dritte Hilfsprogramm für 
Griechenland soll nach Informationen der Süddeutschen Zeitung zumindest teilweise über den 
EU-Haushalt finanziert werden. Es werde darüber diskutiert, der Regierung in Athen 
zusätzliche Mittel aus den EU-Strukturfonds zur Verfügung zu stellen, berichtete das Blatt. 
Mit dem Geld könnten die Griechen die Wirtschaft ankurbeln, gleichzeitig würden nationale 
Haushaltsmittel für die Schuldentilgung frei. Aus Berliner Regierungskreisen verlautete der 
Zeitung zufolge, das dritte Programm werde vom Umfang her deutlich kleiner ausfallen als 
die beiden ersten. "Auch werden die Reformauflagen weit weniger streng sein, weil 
Griechenland ja einen erheblichen Teil der nötigen Veränderungen bereits eingeleitet hat", 
hiess es. Es gehe darum, die Rückkehr des Landes an die Kapitalmärkte möglichst "sanft" zu 
gestalten. Unterdessen meldete die Bild-Zeitung, Griechenland habe im Zuge der 
Schuldenkrise bislang nur einen Bruchteil ihres Staatsvermögens privatisiert. Demnach 
verbuchte Athen Einnahmen aus Privatisierungen von rund 2,4 Milliarden Euro. Bis Ende 
März 2013 habe die Regierung rund 1,7 Milliarden Euro eingenommen, schreibt die Zeitung 
unter Berufung auf eine Antwort des Bundesfinanzministeriums auf eine Anfrage des FDP-
Bundestagsabgeordneten Frank Schäffler. Hinzu kommen 712 Millionen Euro durch einen 
Teilverkauf des Glücksspielunternehmens OPAP. Wie aus den Zahlen weiter hervorgeht, will 
die griechische Regierung bis Ende 2015 rund 7,2 Milliarden Euro aus Privatisierungen 
eingenommen haben. Noch vor zwei Jahren hatte sie für diesen Zeitpunkt 50 Milliarden Euro 
Erlöse in Aussicht gestellt.  

 


